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Der Begriff der Transkulturalität beleuchtet Transformationsprozesse, die sich in 

Begegnungen und den darauf folgenden Beziehungen zwischen Regionen und Kulturen 

entfalten. Der Prefix „trans- „ ermöglicht die Befreiung von der Festschreibung von Kulturen 

als ethnisch, religiös oder nationalstaatlich definierten homogene Essenzen und sensibilisiert 

für eine dynamischere Bezeichnung von „Kultur“, die aus Konstellationen von 

grenzüberschreitender Mobilität konstituiert wird und im stetigen Prozess des Werdens zu 

erschließen wäre.  Der Vortrag geht auf die Bedeutung eines transkulturellen Ansatzes für 

das gängige Verständnis von Kulturerbe ein. Indem Baudenkmäler als Gedächtnisorte zur 

Stiftung von Identitäten, seien sie nationaler, urbaner oder religiöser Art, beitragen, fragt der 

Vortrag nach denjenigen historischen Erfahrungen, welche durch die Begriffsbildung über 

historische Bauten ausgeblendet 

werden.  

In welchem Spannungsverhältnis steht 

der wissenschaftliche Diskurs mit den 

vielfältigen Praktiken der Benutzung 

von Gebäuden in Vergangenheit und 

Gegenwart, die sich stets überlagern 

und innerhalb eines einzigen 

Gedächtnisortes mehrere, oft 

konfligierende Sinndeutungen stiften? 

In welcher Weise kann eine 

transkulturelle Sichtweise uns neue 

Impulse liefern, um Vorstellungen von 

Kultur, Identität und der Nation selbst 

neu zu denken?      
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